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Perspektive Umwelttechnik
Die Brückenmaßnahme bietet Lösungsan-
sätze für die beiden gesellschaftlichen Her-
ausforderungen Energiewende und Ar-
beitsmarktintegration von Fachkräften aus 
dem Ausland. Umwelttechnische Qualifi-
zierung und individuell erarbeitete An-
schlussstrategien bilden eine tragfähige 
Brücke in den Arbeitsmarkt. In neun Lern-
feldern werden unter anderem Grundla-
gen der Umwelttechnik, der Energie- und 
Wasserversorgung, sowie von Photovol-
taik und Projektmanagement abgedeckt. 
Die Teilnehmenden werden innerhalb der 
fünfmonatigen Qualifizierung geschult, ge-
coacht und bei der Vermittlung in weiter-
führende Fachqualifizierungen oder Ar-
beitsverhältnisse unterstützt.

Projekt:
Perspektive Umwelttechnik – Service-

stelle Handwerk und Migration 
(ehemals „Modul Umwelthandwerk“ im 

Rahmen der Anpassungs- und 
Nachqualifizierung im Hamburger 
Handwerk von „Mission Zukunft“)

 
Träger:

Zentrum für Energie, Wasser und 
Umwelttechnik (ZEWU) der Handwerks-

kammer Hamburg
 

Projektansprechpartner:  
Lea Gathen  

Zum Handwerkszentrum 1,  
21079 Hamburg | 040 35905776, 

umwelttechnik@elbcampus.de

Angebot: 
Weitere Informationen finden Sie unter 

https://hamburg.netzwerk-iq.de/
angebote-fachkraefte/perspektive-um-

welttechnik

Alle bisher erschienenen IQ Good 
Practice-Beispiele finden Sie unter  

www.netzwerk-iq.de

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Für eine gelingende Energiewende in 
Deutschland sind für Privathaushalte u. a. 
die Verfahren Solarthermie, Photovoltaik 
und Kraftwärme mittels Wärmepumpen von 
zentraler Bedeutung. Durch steigende Auf-
tragsvolumen zeichnet sich ein Fachkräfte-
bedarf ab, der bis 2030 auf 250.000 fehlen-
de Mitarbeitende prognostiziert wird. Dieser 
hohe Bedarf an Fachkräften muss voraus-
schauend bedacht werden und bei der Qua-
lifizierung ausländischer Fachkräfte in 
Deutschland Berücksichtigung erfahren. 

Brückenmaßnahme und Weiterbildung
Um dem Fachkräftemangel zu begegnen, 
bereitet das IQ Projekt „Perspektive Um-
welttechnik – Servicestelle Handwerk und 
Migration“ am Zentrum für Energie-, Was-
ser- und Umwelttechnik der Handwerks-
kammer Hamburg technische Fachkräfte aus 
dem Ausland auf eine Tätigkeit in Deutsch-
land vor – insbesondere  in den für die Ener-
giewende relevanten Branchen. Aufbauend 
auf ihren technischen Vorkenntnissen er-
werben die Teilnehmenden Fachwissen und 
Fachsprache in neun Lernfeldern, darunter 
der Bereich Sanitär- Heizungs und Klima-
technik und die Photovoltaik. Die fünfmo-
natige Brückenmaßnahme besteht aus vier 
Säulen: Fachsprache, Werkstattübungen, 
Exkursionen zu Orten der Umwelttechnik 
und Coachings. Durch die Exkursionen kön-
nen Firmen aus der Branche der Umwelt-
technik mit Profil und ausgeschriebenen 
Positionen besser kennengelernt werden. 
Diese führen zu Energie- und Wasserversor-
gern, Windkraftanlagen, Solarthermieanla-
gen und Umweltbetrieben des Handwerks. 
Durch die Stärkung individueller Handlungs-
kompetenzen in Gruppen- und Projektar-
beit werden die Teilnehmer*innen schon 
während der Qualifizierung auf zukünftige 
Situationen der realen Arbeitswelt vorberei-
tet. Insgesamt umfasst der Vollzeitkurs 480 
Unterrichtseinheiten. Für das Gelingen der 
Arbeitsmarktintegration werden individu-

elle Anschlussperspektiven für die Teilneh-
menden erarbeitet, in die das das Wissen 
der Coaches über den Qualifizierungs- und 
Arbeitsmarkt in Hamburg einfließt.

Fazit
Bislang konnten 60-80% der 300 ehemaligen 
Teilnehmenden der Brückenmaßnahme aus 
zwölf Kursen in eine qualifizierte Tätigkeit 
oder in höher qualifizierende Studiengänge 
oder Schulungen vermittelt werden. Zusätz-
lich wurde das Projekt im März 2021 mit 
dem Harburger Nachhaltigkeitspreis ausge-
zeichnet. Besonders hervorgehoben wurde 
die Kombination aus Bildung, Ökologie, wirt-
schaftlichen Aspekten und Integration. Das 
Curriculum, die didaktischen Methoden und 
das Coaching der Brückenmaßnahme wur-
den während der Pandemie auf einen po-
tenziellen Blended Learning-Ansatz umge-
stellt, so dass der Unterricht und die 
Exkursionen im virtuellen Raum durchge-
führt werden können.
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Die iranische Ingenieurin Soheila Abbasi hat die Brückenmaßnahme Umwelthandwerk erfolgreich absolviert

„Ich lerne jeden Tag etwas Neues!“   

Durch ihren Weg der Integration im Rahmen 
der Brückenmaßnahme Umwelthandwerk 
zeigt die Elektro- und Automatisierungsinge-
nieurin Soheila Abbasi, dass Migration der 
deutschen Gesellschaft bei der Umsetzung 
der Energiewende helfen kann. Vor ihrer 
Migration nach Deutschland war die Iranerin 
mehr als zehn Jahre lang in ihrer Heimat in na-
tionalen und internationalen sowie interdiszi-
plinären Projekten tätig. Ihre Schwerpunkte 
lagen auf der Planung, Konzeption und Inbe-
triebnahme von elektrischen Großanlagen 
sowie dem Programmieren von Steuerungen. 
Aufgrund der politischen Situation verließ sie 
den Iran im Jahr 2014, zwischen 2017 und 
2019 nahm sie am Weiterbildungsprogramm 
„integral“ für geflüchtete Ingenieur*innen 
der Technischen Universität Hamburg Har-
burg (TUHH) teil, um ihre Deutschkenntnisse 

weiter auszubauen. Durch die anschließende 
Teilnahme an der Brückenmaßnahme Um-
welthandwerk zwischen 2019 und 2020 hat 
Soheila Abbasi verschiedene Berufsfelder der 

Umwelttechnik kennengelernt. Nach erfolg-
reich absolviertem Praktikum wurde sie in 
ein festes Arbeitsverhältnis bei der Firma HSE 
Haustechnik GmbH übernommen. Durch in-
terne Weiterbildungen wird sie auf die spezi-
fischen Anforderungen der Tätigkeit als Pla-
nungsingenieurin im Bereich Elektrotechnik 
vorbereitet. Hier ist sie unter anderem für die 
Planung von Energienetzen, die Einweisung 
der Bauleitung in die Planungsunterlagen, 
die Erstellung der Dokumentation der einzel-
nen Projekte sowie die Koordination des 
Bauablaufes der E-Verteilungen verantwort-
lich. „Ich lerne jeden Tag etwas Neues! Wenn 
ich etwas nicht verstehe, kann ich jederzeit 
fragen“, so Soheila Abbasi, „Ich bin sehr glück-
lich, dass ich es geschafft habe, in Deutsch-
land als Fachkraft zu arbeiten und dass meine 
Qualifikationen geschätzt werden.“
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Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige 
Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das 
Programm wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) und des 
Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium
für Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt

Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige Verbesse-
rung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das Programm 
wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) und den Europäischen Sozialfonds 
(ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Worin liegt das Innovative  
der Brückenmaßnahme?
Die Qualifizierung bietet eine Kombination aus 
fachlicher Qualifizierung, individueller Beratung 
und Praxiseinblicken durch Exkursionen. Dabei 
findet eine Verknüpfung von Sprache, Fachinhal-
ten und Arbeitsmarktorientierung statt. Durch 
die persönliche Begleitung im Rahmen der Coa-
chings wird gezielt auf die berufliche Integration 

vorbereitet und bereits während des Kurses werden Kontakte zu Ar-
beitgebenden geknüpft.

Kann die Qualifizierung auch in andere Kontexte 
übertragen werden?
Das 4-Säulen Prinzip aus Fachwissen, Fachsprache, Coaching und 
Exkursionen lässt sich auch auf andere Qualifizierungen übertra-
gen. Auch die enge Verzahnung von Träger, Arbeitsmarktservice 

wie der Bundesagentur für Arbeit und Arbeitgebenden wie Hand-
werksbetrieben kann vielfach adaptiert werden. Unsere Exkursi-
onen und Expert*innen-Inputs fördern realistische Berufsbilder 
– unabhängig vom individuellen Fachbereich. Und zu guter Letzt 
ist Sprachförderung im fachlichen Kontext natürlich bundesweit 
von hoher Relevanz.

Was kann die Qualifizierung nachhaltig bewirken?
Das Projekt unterstützt mit seiner Ausrichtung die lokale Agenda 21 
im Raum Hamburg. Das Kernstück der Agenda bildet ein Katalog mit 
siebzehn Zielen für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Develop-
ment Goals, SDGs), welche politische Zielsetzungen der Vereinten 
Nationen sind und weltweit der Sicherung einer nachhaltigen Ent-
wicklung auf ökonomischer, sozialer sowie ökologischer Ebene die-
nen sollen. Hier leisten wir einen wesentlichen Beitrag zur Errei-
chung der Ziele „hochwertige Bildung“, „bezahlbare und saubere 
Energie“ sowie „Maßnahmen zum Klimaschutz“.

Drei Fragen an Lea Gathen, Ansprechpartnerin und Steuerung des Projekts „Perspektive Umwelttechnik“ im IQ Netzwerk Hamburg

„Aktuelles Curriculum kontinuierlich verbessern“


